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Gets därä Lüt?

Unsere Kinder sind kleine Wilde, sagt mir der

Sehulpräsident bei meinem Stellenantritt, es ist nun

an thnen, sie zu zivilisieren. — Wilde? Viel eher

stumpf und leblos sitzt die Schülerschar täglich vor
mir. Wie kann ich ihre kleinen Seelen wecken, quäle
ich mich während harter Wochen. Wollen Sie nidht

einmal aus den Missionen erzählen? rät mir ein

freundlicher Kapuziner. Ich bin nicht begeistert. Aber
da kommen mir zufällig Aussätzigenbilder in die
Hand. Ich hefte sie an die Schulzimmerwand, schrecklich

zerfressene Gestalten, und erzähle von ihrem

Dasein. Die Kinder müssen das Furchtbare spüren:
Ich beobachte ihre ernsten Augen, da sie vor den

Bildern stehen: Gets därä Lüt? Und läbets jetz no?

Labt dä do au no, wo fasdh kei Füess meh hät? Und

dä Chli do henä ohni Auge?

loh darf es von nun an wagen, das Negerkässeli
aufzustellen. Immer wieder muss ich von den armen

Aussätzigen erzählen. Und endlich sind meine Schüler

nicht mehr um Anliegen verlegen, wenn ich sie vor
dem Beten frage, wem wir es schenken wollen: Hüt

vor dä Bueb ohni Hend.

Gets därä Lüt? — Weckt diese Frage nicht auch

mich? Ich werde still im Gedanken an unendliches
Leid und staune vor der Grösse der Berufung, „den
Armen die frohe Botschaft zu bringen". M. Seh,

Sektion Thurgau VKLS.
Die Sektion Thurgau hielt ihre Jahresversammlung

am Ni'klaustage ab. Die Vereinsgeschäfte wickelten
sich in üblicher Reihenfolge ab. Das Haupttraktan-
dum bildete ein Lichtbildervortrag von Hochw. Herrn

Pater K. Hüppi von Immensee. Eine Reihe

farbenprächtiger Bilder zogen an unserm Auge vorüber,
begleitet mit poetisdhen Erläuterungen. Unsere Sinne

wurden aufgeschlossen für all die Schönheit, welche
Gottes Güte uns in der Natur schenkt in verschwenderisch

reichem Masse, und wir sangen mit
Begeisterung das Benedicite, den Lobgesang der drei

Jünglinge im Feuerofen mit, und nahmen uns von
neuem wieder vor, neben dem Bitten, den Dank an
Gott nicht zu vergessen und die Lobpreisung seiner
Güte auch in Zeiten schwerster Not nicht zu
vernachlässigen, Ein gemütliches Beisammensein bradhte

Gelegenheit zum Austausch der Gedanken methodisch,

pädagogisch, sowie freundschaftlicher Art. Als
Frucht der Tagung wurde die Abhaltung eines

Einkehrtages im Februar beschlossen.

Umschau

Himmelserscheinungen im Januar und
Februar 1942

1. Sonne und Fixsterne. Indem das

Tagesgestirn in diesen zwei Monaten vom Sternbild

des Schützen bis zum Wassermann
vorrückt, steigt es zugleich vom südlichen Wendekreis

wieder empor und vermindert bis Ende

Februar seine südliche Deklination bis —10°.

Der Tagbogen der Sonne verlängert sich bis

11 Std. — Die Pracht des winterlichen
Sternenhimmels entfaltet sich besonders vor Mitternacht

in der Gegend des Stieres und des Orions.

Gehen wir vom Gürtel des Orion aus, so führt

uns eine gerade Linie in nordwestlicher Richtung

zum Auge des Stieres Aldebaran, in dessen

unmittelbarer Nachbarschaft die Hyaden und

etwas weiter nordwestlich die Plejaden oder das

Siebengestirn liegen. Verlängern wir die
Gerade nach Nordwesten, so gelangen wir in ein

Dreieck, das vom Perseus, der Andromeda und

der Kassiopeia umrahmt wird. Eine

Verbindungslinie vom Orion zum Polarstern trifft im

Zenite der Kapella, die Himmelsziege. In der
nordöstlichen Nachbarschaft des Orions stehen

die Zwillinge, in der östlichen der kleine Hund

Prokyon und südöstlich der grosse Hund mit
dem glänzenden Sirius. Schon dem Untergange
nahe sind im Westen und Südwesten der Walfisch

und der Eridanus.

Planeten. Eine seltene Konstellation lässt

gegenwärtig die vier grossen Planeten Venus,

Mars, Saturn und Jupiter in einem von SW

gegen NO gerichteten Bogen in fast gleichen
Abständen am Abendhimmel erscheinen. Um ca.
19 Uhr steht Venus, der hellste, als Abendstern
im höchsten Glänze im SW, Mars, kenntlich an

seinem rötlichen Lichte, ungefähr im Meridian,
Saturn östlich vom Meridian über dem Stier und

Jupiter mit seinen vier Monden tief im Nordosten

im Sternbild der Zwillinge. Gegen Ende

Januar bietet auch Merkur in grösster östlicher

Elongation Möglichkeit zu direkter Sicht.

Dr. J. Brun.
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Nachrichten über das Schweizerische
Schulwandbilderwerk

Der Kanton Sololhurn hat das Schulwamdbilderwerk

zum obligaforisdhen Lehrmittel erklärt. Der Kanton

Baselland ist mit diesem löblichen Beschluss schon

seit der Gründung des Unternehmens vorangegangen.

Das Erziehungsdepartement des Kantons Luzern

hat einen Kredit von 1000 Fr. ausgesetzt, um armen
* Schulgemeinden des Kantons die Anschaffung der

Schulwandbilder zu erleichtern, (Wir hoffen, dass

andere katholische Kantone nach Möglichkeit diesem

Beispiel tolgen und dass das wertvolle gesamt-
schweizerische Unterrichtswerk, das auch unser
KLVS. empfiehlt, noch mehr als bisher in den Schulen

td'er kath. Schweiz Eingang finde. — Red.)

Den vielfachen Bemühungen um die Propagierung
des SWB ist es ,zu verdanken, dass der Abonnenten-
sfand sich auf 1250 Bezüger erhöht hat. Er genügt
noch nicht zur Sicherung des Unternehmens für die
Zukunft.

Jahresbericht der Pro Juventute

In ihrem Jahresbericht 1940/41 gibt die Stittung
Pro Juventute der Oeffentlichkeit Rechenschaft über

die Verwendung der ihr anvertrauten Mittel. Den

erfreulichsten Eindruck gewinnt man beim Feststellen
der unermüdlichen Bereitschaft der Pro Juventute

und ihrer 190 Stiftungsbezirke, die Aufgaben,
welche die Zeitverhäiinisse an sie stellen, zu erfüllen.

So wird über die Betreuung von Mutter
und Kleinkind im Sinne des Familienschutzes
und im besonderen über die Mütterschu lung
berichtet. Wir stellen fest, welche Bedeutung den

Ferien- und Erholungsversorgungen
von Kindern immer noch zukommt, und dass die
Za'hl der Freiplätze erfreulicherweise weiter wächst.

Wir werden an die Kleiderabgabe für Bedürftige

erinnert, die Hilfe für Witwen und Waisen und

an das Hifswerk für ,,Kinder der Landstrasse". Die

Heimat gedenkt durch Pro Juventute auch der leidenden

Auslandschweizerkinder. Ein

besonderes Bravo aber gilt all jenen, die mithalfen,
insgesamt 416,756 kg Obst für die Bergkinde

r zu spenden.

Die Abteilung für Schulentlassene und Freizeit
berichtet über den Nutzen der durch sie verwalteten

Stipendien-Fonds für Lehrlinge und

Lehrtöchter, den Land dienst für Jugendliche, die
Förderung des landwirtschaftlichen Lehrjahres und die

Praktikantinnen'hilfe für überlastete
Bäuerinnen. Ein dringendes Bedürfnis wurde durch den

Freizeitwerkstätten-Dienst mit seinen

Wanderausstellungen, Leiterkursen, den Werkstätten-

Ausstattungen, sowohl für zivile als auch militärische
Zwecke befriedigt. Und schliesslich wird noch auf

den Ausbau des Jugendferienwerkes
hingewiesen, auf die durch Pro Juventute geförderte
erfreuliche Weiterentwicklung der Jugendherbergen,
sowie die Totalauflage von 1,202,631 Exemplaren

Jugendschriften.

Wie zu erwarten war, sind die Anforderungen an

die Jugendhilfe stark gewachsen, und es war der

Stiftung Pro Juvenfute, wie aus dem Berichte zu ersehen

ist, nur mit Hilfe zahlreicher Einzelspenden und

hochherziger Zuwendungen möglich, ihre Aufgabe auch

in der Kriegszeit zum Nutzen von Jugend und Volk

zu erfüllen. *

Hilfskasse des Katholischen Lehrervereins der Schweiz

Haftpflichtversicherung.

Auszug aus dem Kollektiv-Versicherungs-Vertrag.

Die Konkordia A.-G. für Versicherung, Agentur
der Basler Lebensversicherungsgesellschaft,
versichert auf Grund des erhaltenen schriftlichen Antrages

und unter den nachstehenden allgemeinen
Bedingungen den Katholischen Lehrerverein der
Schweiz gegen die Baftpflichtansprüche, welche an

dessen Mitglieder in der Eigenschaft als Lehrpersonen

bei Ausübung ihrer beruflichen Tätigkeif von
Seite der Sdhüler und anderer Drittpersonen gestellt
werden.

Die Leistungen der Gesellschaft betragen im Maximum:

a) Fr. 20,000.—, wenn eine Person (Schüler)
verunglückt;

b) Fr. 60,000.—, wenn durch dasselbe Ereignis mehrere

Personen (Schüler) verunglücken;

c) Fr. 4000.— für Sachschäden, d. h. für Beschädigung

von fremdem Eigentum bei Fr. 20.— Selbsf-

haftung.

Die Jahresprämie beträgt Fr. 2.—. Die Versicherung

ist persönlich. Sie beginnt mit dem Datum der

Prämienzahlung und endet am 31. Dezember des

laufenden Jahres.

Der Versicherle hat sofort nach Eintritt eines
Unfalles mit Haftpflidhtanspruch der Kommission

Anzeige zu machen (Präsident: Herr Alfr. Stalder,

Turninspektor, Luzern). Die Hilfskassakommission.
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